RTA, Abonnements⸗Preis in Lodz: . | 
jährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; sierrejdbrlish 1 Rub. 


Für Auswärtige mit 3nfendung vermittelſt ) 
a der Por: $ 
jährlich 5 Rub. balbjäbrli 2 Itub. 50 Rop vierteljährlich § 
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Die Jufertionsgebühren 
betragen 
pro Petit⸗Zeile over deren Raum 5 Kop. 


Im Auslande 
übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche Aunoncenbureaus. 
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Sulanud. 
— Warſchau, 27. November (9. Dez.) Unter unſeren 
ſtädtiſchen Angelegenheiten bildet die Wohnungsnoth ein viel dig» 
kutirtes Thema. Das Uebel wird immer größer und auf eine 
halbwegs ausreichende Abhülfe wartet man vergebens. Die Miethen 
ſteigen, da die Bevölkerung zunimmt; ſie haben bereits eine im 
Vergleich zu früher respektable Höhe erreicht. Das einzige Mittel 
dieſem Uebelſtand zu ſteuern, wäre der Bau einer größeren Anzahl 
von Häuſern, leider zeigen aber die Kapitaliſten bei uns uur wenig 
Luſt hierzu. Zwar iſt im laufenden Jahre etwas mehr gebaut 
worden, jedoch noch lange nicht genug im Verhältniß zum Bedürfniß. 
Was die Abueigung unſerer Kapitaliſten zum Bauen verurſachen mag, 
iſt um ſo ſchwerer erklärlich, als die Entwickelung der Stadt ei⸗ 
nen ſtabilen Verlauf nimmt, eine Unterbrechung derſelben nicht zu 
befürchten ift und die Häuſer ſich unbedingt gut rentiren. — Zu 
den beliebteſten und am meiſten verbreiteten unter den hieſigen 
Tages⸗Blättern, gehören die beiden Curriere, oder eigentlich, der 
„Kurjer Warſchawski“. Er befaßte ſich hauptſächlich mit Lokal⸗ 


Nachrichten. Sein Leſe⸗Publikum war fo ſehr an ihn gewöhnt 


daß Viele nicht ruhig ſchlafen konnten, wenn ſie ihn nicht gele⸗ 
ſen hatten. Dieſe Freunde des „Kurjer Warſch.“ hatten jetzt eine 
harte Probe zu bestehen, da in Folge des Entlaſſungs-Geſuchs des 
ſeitherigen verantwortlichen Redakteurs, Hrn. Statkowzki, die Aus⸗ 
gabe des Blattes unterbrochen werden mußte und nod unterbro- 
chen iſt. Die nach Stadtneuigkeiten lechzenden Lejer müſſen unn 
mehr mit feinem Zwillings⸗-Bruder, dem „Kurjer Codzienny” 
Vorlieb nehmen. Diefer letztere macht deshalb jetzt gute Geſchäf⸗ 
te. Vom neuen Jahr ab werden hier zwei neue Fach⸗Blätter, in 
Petrikau eine Wochenſchrift zu erſcheinen beginnen. Bei dieſer 


Gelegenheit wird eine Notiz über die Verbreikung der ausläudi⸗ 


{den Zeitſchriften im Königreich Polen an ihrem Platze fein Im 
laufenden Monat kommen zur Vertheilung in der Zeitungs Expe⸗ 
dition des hiefigen Poſt⸗Amts 211 ausländiſche Zeitſchriſten in 
2574 Exemplaren. Davon kommen 1260 Exemplare auf die 
Stadt Warſchau und 1314 auf die Provinzen. In deutſcher Spra⸗ 
che werden 88 Zeitſchriften in 1667 Exemplaren gehalten. Am 


verbreitetſten iſt die „Schleſiſche Zeitung“ mit 394 Exemplaren. 


Vom „Kladderadatſch“ werden 319 Exemplare bezogen, vom „Ba⸗ 
zar“ 117. Von franzöſiſchen Zeitungen iſt die „Ind. belge” am 
verbreitetſten. Sie wird in 138 Exemplaren, die „Illuſtration“ 
in 137 unnd der „Nord“ in 107 Exemplaren bezogen. —Im Dor: 


fe Zakrzew, Kreis Hrubeszow, im Gouvernement Lublin, iſt die 


Leiche des dortigen, allem Anſcheine nach ermordeten Guts⸗Ver⸗ 
walters Nowicki aufgefunden worden. Der Verdacht der Thäter⸗ 
ſchaft ruht auf dem Beſitzer von Zakrzew, Herrn von Treblow, 
welcher denn auch ſofort arretirt und an das Kriminalgericht zu 


Lublin eingeliefert worden ift. Der Verhaftete leugnet die That. 


— Der Bau der zweiten feſten Brücke über die Wechſel bei War. 


ſchau, wird, wie nunmehr beſtimmt verlautet, mit Beginn des 


Frühjahrs in Angriff genommen werden. Gleichzeitig ſollen auch 


die Arbeiten zur Herſtellang der Verbindungsbahn zwiſchen dem 


die Krinolinen in die 


Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗St. Petersburger Bahnhof begin⸗ 
nen. — Das warme Wetter hält noch immer an. Blumen blit- 
hen in den hieſigen Gärten im Frkien. Andererſeits werden die 
Befürchtungen wegen der Winter⸗Saaten immer größer. Augers 
dem fängt auch die Zucker⸗Induſtrie durch die ungewöhnliche Teme 
peratur zu leiden an. Die Zuckerrüben faulen in großen Maffe. 
Die Cholera verbreitet fth jetzt auch auf dea linken Weichſel- 
Ufer; neuerdings il jie in Petrikau und Czenſtochau erſchie neu. 
Auf dem rechten Weichſel⸗Ufer hat fie am ſtärkſten tm © ouver- 
nement Lomſha gewüthet. Hier in Warſchau kommen noch im⸗ 
mer täglich einige Erkrankungsfälle vor. = 
— (Prozeß wegen bösmwilligen Bankerotts) 

Vor der erſten Abtheilung des St. Petereburger Bezirksgerichtes 
wurde am 24. November l. J. wider den erblichen Ehrenbürger A. 
Sſuchanow unter Zuziehung van Geſchworenen wegen böswilligen 
Bankerotts verhrnodelt. Sſuchanow war auf Beſchluß des St. 
Petersburger Gerichtshofes unter Anklage geſtellt worden, weil er 
nicht von dem Verſchwinden einiger ſeiner Handlungsbücher in 
der geſetzlich vorgeſchriebenen Weiſe rechtzeitig Anzeige gemacht und 
feine übrigen Bücher unter Abweichung von jeder geſetzlichen Form, 


geführt hatte; ferner weil er in abſichtlicher Weiſe ſeine Kreditoren 


um die Befriedigung ihrer Anſprüche aus feinem beweglichen Ver⸗ 
mögen zu bringen ſuchte, wobei ſein übler Wille dadurch zum 
Ausdruck kam, daß er gegenüber dem Deftzit, das ſich bereits im 
Jahre 1859 herausgeſtellt hatte ſtatt feine Inſolvenz anzumelden, feine 


Handelsgeſchäfte noch vier Jahre bei immer höher an wachſender 


Uuterbilanz fortführte, wodurch der Verluſt ſeiner Kreditoren 
ſchließlich um fo größer werden mußte. Weiter legt ihm die Aus 
klage zur Laſt, daß er, ohne ſelbſt Vermögen zu haben, Schen⸗ 
lungen an wohlthätige Stiftungen machle (ca. 40,000 Rub.) und 
ſelbſt bedeutende Summen verlebte. Endlich kreditirte er im Haupt- 
buche feine Frau für ſehr bedeutende Summen, welche Guthaben 
in keiner Weiſe zu belegen waren. Nm Januar 1865 verkaufte 
er ſeiner Frau zum Schaden ſeiner Kreditoren ſeinen ganzen Be⸗ 
fitz um weniger als die Hälfte des reellen Werthes und vor der 
Aumeldung feiner Inſolvenz ſtellte er feiner Frau für 111,000 
Rubel Wechſel aus, die auf Nichts baſirt waren. Alle diefe Wech⸗ 
fel waren tw Laufe eines Monats ausgeſtellt. Die augemelde⸗ 
ten Forderungen erreichten die Summe von 160,000 Rubel; die 
Maſſe wird durch 1065 Rbl. 67 Kop. repräſentirt, mit ande⸗ 
ren Worten, die Gläubiger erhalten weniger als 1 Kop. vom Ru⸗ 
bel. Die gerichtliche Unterſuchung beſtätigte die Anklage in allen 
Theilen. , WE. 
Der Angeklagte bekannte fih nicht ſchuldig und erklärte fein 
Unglück unter Anderem dadurch, daß er als Händler fertiger Da» 
menkleider namentlich dadurch große Verluſte erlitten habe, daß 
Mode kamen, über welche die früheren 
engen Kleider nicht mehr zu tragen waren. Um ſie überhaupt | 
los zu werden, mußten diefe Kleider alter Fagon zum halben Preje 
ſe verkauft werden. Außerdem trug man damals Trauer um den 
in Gott ruhenden Kaiſer Nikolai Pawlowitſch; alle hellen Kleis 
der blieben liegen und ſein Vorrath davon wäre ein großer gewe⸗ 
fen. Außerdem hätte er viel an einem Handel mit Weinen vexlo⸗ 


ren, den er in Kompagnie mit Anderen betrieben. Endlich hätte 
er für die in Niſhnijʒ⸗Nowgorod zu 8 RO gegen Wechſel vers 
kauften Kleider enger Fagon, die eigentlich 35 Nubel loſteten, 
überhaupt gat Nichts bekommen, denn dieſe Wechſel gingen nicht 
ein. 
Die Geſchworenen erkannten den Angeklagten des böswilli⸗ 
gen Betruges ſchuldig. Das Gericht verurtheilte ihn demgemäß 
zum Verluſt aller beſondern, ihm perſönlich und dem Stande nach 
zugeeigneten Rechte und Vorrechte und zur Verbannung ins Gous 
vernement Jeniſſeisk, mit den Verbot, den ihm anzuweiſenden 
Aufenthaltsort im Laufe von vier Jahren nicht zu verlaſſen und 
Reifen in andere Gouvernements und Gebiete Sibirieus für die 
Dauer ven 12 Jahren nicht zu unternehmen. Nr. Pr. 

(Ueber den Geſundheitszuſtand in St. Peters- 
burg) entnimmt die „Peterb. Gaſeta“ einem Berichte für das 
vergangene Jahr folgende intereſſante Daten: Im vergangenen 
Jahre hat ſich in Folge der Epidemien die Einwohnerzahl St. 
Petersburgs um 6,571 Perjonen beiderlei Geſchlechtz vermindert; 
es ftarben nämlich 26,881 und wurden geboren 20,310 Perſonen. 
Getraut wurden 4,507 Paare, oder 357 Paare mehr als im Zale 
1e 1870. Nichtsdeſtoweniger beträgt die Zahl der unehelichen 
Kinder faſt den 4. Theil aller Geborenen. Im Vergleich zu Ber⸗ 
lin und Moskau, wo im vorigen Jahre bedeutende Epidemien 
herrſchten, weiſt St. Petersburg nichtsdeſtoweniger eine günſtigere 
Sterblichkeitsziffer auf, denn in Moskau ſtarben von 1000 Ein⸗ 
wohnern 47, Perſozen, in Berlin 40, und in St. Petersburg 
nur 38. 

— Die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“ will gehört haben 
daß die „Geſellſchaft zur Hebung der Induſtrie und des Handels 
Rußlands“ bei der Staats⸗Regierung um die Genehmigung zur 
Kouſtituirung einer Abtheilung dieſer Geſellſchaft in Warſchau 
eingekommen ſei. 


Politiſche Nachrichten. 


— Die telegraphiſch gemeldeten Veränderungen im frau⸗ 
zöſiſchen Minifterium bezeichnen eine vorher erfolgte Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen der Rechten und Herrn Thiers. Weber dieſes Ar- 
rangement bringt die „Correſpondauce Univerſelle“ aus Verſailles 
folgende Mittheilung: e 

„Unſere Vorauss gungen haben fiń beſtätigt. Die Kriſe 
kann als beendigt angeſehen werden. Die begonnene Abwiegelung 
ijt vollſtändig und underkenndar. In den Meinungen wit in den 
Handlungen giebt ſich eine friedliche Stimme kund. Die Ausgangs⸗ 
punite ter Verſöhnung find die folgenden: Die gemäßigte und 
für Herrn Thiers rückſichtsvolle Sprache in den Bureaus der Rech⸗ 
ten, die Auftrengungen, welche gemacht wurden, um die Wahl von 
perſönlichen Gegnern des Präſidenten der Republik zu Kommiſ⸗ 
ſions⸗Mitgliedern zu verhindern, endlich die Ernennung des war⸗ 
men Anhängers und ehemaligen Miniſters des Herrn Thiers, de 
Larcy, zum Vorſitzeden der Kommiſſion. 

Herr v Audiffret.Pasquier hat dem Präſidenten der Repu⸗ 
blik einen Beſuch abgeſtattet und eine zweiſtündige Unterredung 
mit ihm gehabt, nach deren Schluß man ſich unter den frennds 
ſchaftlichſten Verſicherungen beiderſeits trennte. Herr Guizot, der 


vertraute Freund und ehemalige Kollege le iſt 


ebenfalls nur zu dem Zweck nach Verſailles gefahren, um den Prä- 
ſidenten der Republik aufzusuchen. a 

Die allgemeinen Grundlagen der Ansſöhnung find folgende: 
1. Die Kommiſſion wird ſich nicht ausſchließlich mit Regelung 
der Beziehungen zwiſchen Herrn Thiers und der Aſſemblee bes 
ſchäftigen, ſondern wird ebenſowohl die konſtitntionellen Fragen in 
Angriff nehmen. 2. Kollektiv⸗ einiſterverantwortlichkeit 3. Nicht 
nur wird Herr Thiers im Schooße der Kommiſſiou das Wort 
erhalten, ſondern ihre Arbeit wird das gemeinſame Werk der 30 
Kommiſſiousmitglieder und Herrn Thiers’ jem 00000 

Nachſtehend die bis jetzt wahrſcheinlichen Veränderungen, 
unbeſchadet der immerhin möglichen Modifikationen, die ſich im 
Laufe der Tage ergeben können: Gerr v. Goulard, Inneres; 
Herr Leon Say, Finanzenz Fr. Fourtou, öffentliche Arbeiten. 
(Inzwiſchen iſt die Ernennung erfolgt. D. R.) 

Beiderſeits hat man die Noth wendigkeit anerkannt, die Ar- 
beiten der Kammiſſion zu beſchleunigen und der Kriſe ein Ende 
zu machen, um nicht die in dieſer Seſſion ſo wichtigen Geſchäfte 
noch länger zu verſchleppen.“ A SE 


Verſehiedene Mittheilungen. 


Seberfeins felbſtthätige Lokomotiv⸗ 
Tender- und Waggon⸗Brem ſe | 

Unter allen Fragen der Eiſenbahntechnik giebt es kaum eine, 
die populärer wäre, als die der Konſtruktion einer ſchuell und fi- 
cher wirkenden Bremsvorrichtung bei Eiſenbahnzügen. Dieſe Frage 
ijt nicht nur von Fachmännern immer wieder in den Vordergrund 
geſtellt und in den fachwiſſenſchaftlichen Journalen nach allen 
Richtungen hin ventilirt, fondern auch vom großen Publikum mit 
gejpannter Aufmerkſamkeit verfolgt und in den Tagesblättern mit 
bejonterem Intereſſe berückſichtigt worden. Die hohe Wichtigkeit 
der Sache und die ihr allgemein zugewandte 7 i werden 
es rechtfertigen, wenn wir unſere Leſer in kurzen Worten mit 
der neueſten Erfindung auf dieſem Gebiete bekannt machen, einer 
Erfindung, durch welche dieſe Frage nicht nur zu einer glücklichen 
Löſung, ſondern überhaupt zum Abſchluß gebracht. fein dürfte. 

Nachdem England allein über 600 Bremſen patentirt, und 
nachdem man für Konftruktion von Breinseinrichtungen zu den 
äußerſten Mitteln, Dampf, Waſſer und Luft, gegriffen hatte, mußte 


man ſich dennoch ſagen, daß man nur um Weniges weiter gekom⸗ 


men war. Wir übergehen hier die verſchiedenen Hebel⸗ und Ge⸗ 
widtbremfen und erinnern nur an die hydrauliſchen und mit dieſer 
analog an dic atmoſphäriſche Bremſe; es wurden an dieſe Erfin⸗ 
dungen die beſten Hoffnungen geknüpft, aber das Problem blieb 
dennoch ungelöſt. s 

Alle diefe zur Zahl der fontinuirlichen gehörigen Bremskon⸗ 
ſtruktionen konnten zu keiner verbreiteten Anwendung gelangeu, weil 
ſie nur ſolche Wagen in einen Zug aufzunehmen geſtatten, an wel⸗ 
chen dieſes Syſtem angebracht iſt. 

Die Aufgaben, welche die Praxis an dieſe Frage ſtellt, ſind 
aber auch keine geringen, denn es iſt nicht nur die Sicherheit der 
Reiſenden ins Auge zu faſſen, ſondern auch die Oekonomie. Der 
dahinſauſende Zug fol nicht uur zum plötzlichen Stillſtand ges 
bracht werden können, es ſoll dieſer Stillſtand auch ohne Unbe⸗ 
Aina 5 für die Reiſenden und ohne Beſchädigung der Wagen 
erfolgen. SZEŃ 
Dem Eóniglid) bairiſchen Obermaſchinenmeiſter Heberlein 
iſt es gelungen, nachdem er ſich nahezu zwanzig Jahre mit dieſer 
Aufgabe beſchäftigt hat, mit einer Brems⸗Erfindung an die Oef⸗ 
fentlichkeit zu treten, die nicht nur die Löſung aller obengenannten 
Anforderungen in fih ſchließt, ſondern auch weitere überaus ſchät⸗ 
zenswerthe Vortheile bietet. Eingehende Verſuche in Baiern, 
England, in der Schweiz und anderen Ländern konſtatiren, daß 
die Heberlein⸗Bremſe den Zug aus feinem vollen Laufe in circa 15 
Sekunden zum Stillſtand bringt, ſowie, daß durch die Wirkung diez 
fer Bremſe die lebendige Kraft des Zuges bereits in 2 bis 3 
Sekunden gehoben und ſomit die Gefahr eines unter Umſtänden 
1 Zuſammenſtoßes zweier Züge bedeutend vermin⸗ 
ert iſt. : 

Dieſes Sytem beruht auf Friktious⸗Appar aten, welche iſo⸗ 
lirt von einander an der Lokomotive oder dem Tender und den 
Bremswagen angebracht ſind, und je nach Belieben bei langen 
Zügen ciugefdnit:t werden können. Durch die bereits beſtehende 
Signal Leine iſt der Lokomotwführer, ſowie jeder Beamte des 
Zuges in der Lage, ſämmtliche Apparate des Zuges wirken zu laf⸗ 
fen. Automatiſch⸗wirkt die Bremſe bei Entgleiſungen, Achſen⸗ 
brüchen, beim Abreißen einzelner Theile des Zuges de. Die. enor 
me Bedeutung namentlich letzterer Eigenſchaft der Heberlein'ſchen 
Bremſe muß. allgemein. einleuchten und kann nicht genug hervor⸗ 
gehoben werden. N ( RE | 
„ Es kaun nicht Sache eines Tagesblattes fein, auf alle De⸗ 
tails. dieſer Erfindung ſpeziell einzugehen, wir müſſen uns begui 
gen, im Allgemeinen auf dieſelbe hingewieſen zu haben. Hoffen 
wu, daß unſere Eiſenbahn⸗Verwaltungen fid dieſe Er findung 
bald zu Nutzen machen werden. Eiſenbahnen und Publikum 
werden gleichmäßig dabei gewinnen; jene durch größere Sicherheit 
für die Erhaltung 115 Materials, dieſes durch Sicherſtellung vor 
den mannigfach e8 bedrohenden Gefahren auf einer Eiſenbahnfahrt 
ums Leben zu kommen oder zum Krüppel zu werden. N 


Eingeſandt. 


Wie wir erfahren wird die beliebte darſtellerin Frl. Thereſe 
Meyer nach langwieriger Krankheit, Donnerſtag ihre Bühnenthä⸗ 


tigkeit wieder aufnehmen, wir gratuliren ihr und uns zu dem er⸗ 
freulichen Ereig nig. ae ae an 


Wskutek artykułu zachęcającego czeladź rzemieślniczą 
na prowincji do przybywania do Warszawy — zgłosiła się 
do nas pewna liczba rzemieślników tak z prowincji jak i 
z Warszawy, w poszukiwaniu miejsca. Niektórzy z nich us- 
karżali się nadto, że zwykły sposób wyszukiwania praey za 
„pomocą gespöd jest często nie dogodny, jako pociągający za 
sobą koszta zwyczajem wprowadzone, ale zupełnie bezpo- 
trzebne. Z tych przeto powodów Redakcja, — uważa, że 


byłoby potrzebnem wynaleźć inny sposób do porozumiewa»: 


nia się majstrów i fabrykantów z czeladzią. W tym celu Res 
dakcja ogłasza: iż przyjmować będzie adressy tak czeladzi 
i robotników poszukujących pracy, jak i adressy majstrów 


potrzebujących robotników i czeladzi, Każdy atoli czeladnik” 


i robotnik poszukający miejsca, winien złożyć świadectwo spra- 
wowania się i uwolnienia—itych tylko adressy przyjmowane 


będą, którzy przedstawią. świadectwa dobrego sprawowania.. 


się. 

Redakcja jednocześnie przyjmować będzie adressy tych: 
wszystkich, którzy życzą sobie oddać się nauce rzemios 
sta—jezeli tylko zgłaszający się przedstawi Świadectwo z 
ukończenia przynajmniej 3»ch klass gimnazjalnych. 

Majstrowie poszukujący czeladzi, robotników fabrycznych 
praktykantöw lub terminatorów — mogą bezpłatnie do- 
wiadywać się o podanych adressach w Redakcji. Toż samo 
bezpłatnie mogą dowiadywać się o miejscach czeladź, ro- 
botnicy i chcący oddać się nauce rzemiosła. 

Wszystkie adressy przyjmowane będą bezpłatnie. Wra- 
zie tylko gdyby ktoś chciał zamieścić oddzielne ogłoszenie w 
Gazecie, to zapłaci według umowy przyjętej. = 

Biuro Redakcji mieszczące się. przy ul. Chłodnej Nr. 10 


otwarte jest codziennie od godziny 10 rano do 2-ej po 


południu. 

Obecnie szukają. miejsca: czeladzie stolarscy, $lusarsey.i 
tokarscy — a poszukiwani są: mechanik do fabryki fórtepia- 
nów, czeladnik puszkarski, czeladzie szewccy, piekarscy oraz 
uczeń do drukarni i introligatora a nadto mogą znaleść sta- 
łę zatrudnienie: formierży choćby sami odiewać nie umieli, 
do brązowych i cyńkowych odlewów artystycznych. . 

A / i Redakcja Gazety, 
Przemysłowo-Rzemieślniczej. 
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Oy CTE UpouspesenD AYKNIONNKIi Toprs HA Mpogaxy 3a Ha- 
HAHA genera HX kaperubixó LOLUAĄCII BACEKBECTPOBAH= 
HEIXT Ha HOMOAMCHIO KAIGHHLIXS HEAONMOK'S. 
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- 0d nowego roku do wynajęcia 


‘koi, ' kuchni, 2 piwniczek i drwalni. 
Podaje się do publicznej: wiadomości ze na porębie Ra- 
duchów —odległym od Szadku wiorst siedm— od Zduńskiej: 


przy ulicy Średniej N. 352 pół domu składający się z 3 po- 


woli wiorst osm, jest do nabycia — Drzewo. budulcowe: 


opałowe i domy gotowe a to po niższych cenach jak w 
lasach: sąsiędnich — Interessanci zgłosić: się zechcą. do ad- 
ministracyi lasów w dobrach Boczki w Bóczkach przez Sza- 


Ta nadchodzącą 


JAA 


> 


polecam swieżo otrzymany. transport. najgustowniejszych, to- 


warów wełnianych jako teź i modnej, bielizny. ' - 
5 Dennhardt 
ulica Petr. N. 524. naprzeciw apteki Wgo Kuźnizkięgo, _ 


Potrzebna jest na wieś bona, rodowita Niemka bliższa 
wiadomość u Rejenta Danielewicza, ulica Ronstantynowska 


dom Asta, "=" | 


Der Rabbiner der hieſigen ifraelitifchen Gemeinde M. Lib- 
schitz tft am Freitag den 1 (13) d. M. geſtorben. Die Beerdi⸗ 
gung fand am Sonntag den 3 (15) d. M. ſtatt. Eine ungewöhn⸗ 
o papis Menſchenmenge gab dem Verſtorbenen das letzte 

eleite. e 


3nferate 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß am 5 (17) Dezember 
l. J. um 10 Uhr Morges vor dem hieſigen Magiſtratsgebäude, 
zwei Kutſch⸗Pferde welche wegen rückſtändiger Abgaben 
Ba wurden, gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert 
werden. : 


Lodz, den 28 Novbr (9 Dezbr.) 1872. 
Wnukowski , 
Sequeſtrator des Lodzer⸗Kreiſes. 


Bei dem nunmehr eingetretenen Froſt⸗Wetter 

en wird hiermit ergebenſt erſucht, die Gas⸗Uh⸗ 

ren vor Kälte ſchützen zu wollen, da in anderem 

Falle die Beleuchtung zu häufig ſtocken kann. Wo die Füllung 

der Gas⸗Uhren mit Sprit oder Glycerin gewünſcht wird, wolle 
man ala e eine baldige Anzeige machen. 

as⸗Anſtalt Lodz, 3 (15) Dezember 1872. 
Die Verwaltung der Lodz-Gas-Anstalt 


Rover. 


TTT 
: Die Firma 


„Herman Breszel & Co, Berdyczew“ 
ift von heutigem Tage an, aufgelöſt. Die geweſenen Aſſocies dür⸗ 
fen nicht mehr die Firma zeichnen, haften aber folder für die 
Einlöſung der noch im Umlauf bleibenden Actepte ' 
Lodz d. 15 Dezember 1872. | 
RE Rubinstein © Breszel 
Jaeob Hirschberg 
_ Henry Kott 
Neueſter Façon, Filtzhüte für Herta. 
Moderne Kord und Pelzmützen für Herrn und Knaben, 
Diverfe wollene und ſeidene Tricot-Waaren, i 
Schwals»Züder, Cachenez, i 
Gummi Galoschen , 
Pelz⸗Stiefel und Galoschen, . 
Wiener⸗Lederwaaren alg: Portemonnaie Cigarren. Taſchen 
und Etuis Reiſe⸗Brief⸗ und Wechſeltaſchen, 
Albums mit und ohne Spielwerk, von 1. Rbl. 50 Kop. bis, 
40 Rbl. pr. Stück. g $ 
Damens und Herrn⸗ Necessaire, 
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penn Bate, 
inſätze zu Hemden, 
Kragen und Mancheten, 
Wacheleinwand, Cerate, 
Spielkaſten, Spiel doſen, Leierlaſtenn 
Plattirte⸗Waaren von Fraget (zu Fabrikpreiſen) 
Schmuckſachen für Damen, 
Ledergürtel neueſter Bacon... 
Samoware, Wiener⸗Kaffeemaſchinen 12 
Finder» Spielzeug und Puppen in großer Auswahl 
nub viele andere moderne unde feine zu Weihnachtsge⸗ 
o für Jung und Alt entſprechende Galanteries und Mo⸗ 
e⸗Waaren. „ PN e ee 


Ne 


$) 


für einen mäßigen Preis von Neujahr zu vermiethen. 


Niägheres beim Hauteigenthümer. 


ilanz 
der Handelsbank in Lodz per 30 Nov. 1872 


a) Activa 


1 | Caſſa-Beſtand 14366 | 48 
2 | Guthaben in Banken 302122 87 
3 Werthpapiere 20092 | 35 
4 | Merlooste Effekten und Coupons 4394 48 
5 | Discontirte Wechſel in inländiſcher Va- 432511 f 80 
[uta 
6 | Medel in ausländiſcher Valuta 12827 | 97 
7 Wechſel zum Jucaſſo 14484 63 
8 Correſpondeuten 56064 88 
9Darlehne gegen Verſatz von Werthpa⸗ 845 — 
pieren 
10 | Diverje 172851 6%, 
11 | Mobiliar 2644 55 
12 | Einrichtungs⸗Unkoſten 2650 | 10 
13 | Handlungs Uutojten Gonto 1823 | 26 
941158 42 
-b) Passiva SETA PAY 
1 Capital Ite Einzahlung 40%, auf das | 
Grundkapital Rfr. 2,000,000 800000 
2 Einlagen auf Giro Conto 
a) zahlbar auf Verlangen 41183 81 
bz) nach 7 tägiger Kündig. 33242 33] 74426 14 
3 Verziusliche Einlagen auf 3 Monate und : 
längere Termine 24920 — 
4 Correſpondenten 21073 53 
5 Diverſe | 10120 | 70 
6 | inten und Provifion 10618 5 
941155] 42 
Anmerkung. In obiger Bilanz 
ſind nicht inbegriffen die der Bank zur 
Aufbewahrung übegebenen Werthpapiere 
im Geſammtbetrage von 138910 — 


le — 1 ZOO & 


Woll⸗Gal anterie⸗ 


und Weißwaaren. Um geneigten Zuſpruch bittet 
l Dennhard 
Petrok. Straſſe Nr. 524 
ſchrü güber der Apotheke des Hr. Kuznicki. 


Bijouterie-Waaren 
in ſchönſter großer Auswahl, empfiehlt ; 
Felix Rzewuski 


Mittel (Brzeziner) Straſſe vis a vis 
vom Friſeur⸗Geſchäft des Herrn Krüger 


Porcellain- 
und Glaswaaren 


in reicher Auswahl, Kinderſerviſe, verſchiedene Porjellaine und 
Glasgegenſtän de, welche ſich als Weihnachtsgeſchenke eignen, empfing 
ich, und verkaufe ſolche zu ſehr ſoliden Preiſen. Ez bittet um ge⸗ 


neigten Zuſpruch. 
Brüllow. 


— ——— — 
flevataTs AospasdetD Haraabiurz Aoganucuaro Yasa oona OTTEN 


Haaareib u PeqaxTopz H Herepcn bre. 


In & ½ Bil. empfehle. 
Bei Eutuahme von mindeſtens 25/1 50/2 Btl. verpflichte 


mich Bier in jedes Haus abzuſtellen. 


Auch empfehle zum bevor- 
ſtehenden Feſte mein reichhaltiges i 


—— Y 


TN B: 2: ve . 3 YA kaj 
von Liqueren, Rum's, Aracs,Weinen, Mostrych, Meth, 
Essig x. x. 2c. À 


aur. 


F. Meyer. 


Gereinigte Gedärme 
find für Wurſtmacher beſtändig vorräthig bei 
Prachiński. 


kin Derbe Baws 


— —— aa —ü—ä— 4 mg 


: Ya. It , “e e : 6 
möblirtes Jimmer 
wird geſucht. Gef. Adreſſen an die Expedition d. Bl. erbeten. 
Als paſſeude Weihnachtsgeſchenke 
empfiehlt: geſtickte Traghänder, Gürtel, Strumpfbänder u. ſ. w. 

Auch find jederzeit Winterhaudſchuhe vorräthig bei 

. EEEE 
Petrolower Straſſe Nr. 281. 

— David Libermann aus Rawa hat feinen Reiſepaß und ei- 
nen über in Alexandrowo verzollte Tücher ausgeſtellten Zollſchein 
verloren. Der ehrliche Finder wird erſucht dieſe Papiere gegen 
gute Belohnung. in der Reſtauration Bornstein neuer Ringplatz 
Rr. 329 abzugeben. l 


„Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt die 


einhandlung 


des 
Be. HAlauss 
ihr reichhaltiges Lager von Ungar⸗ Rhein- Vor⸗ 
deaux,⸗ u. Spaniſchen Weinen und verſichert die reelſte Be⸗ 


dienung. | 
Lodz im Dezember 1872, 


R. Klauss, 


Oelfarbendruck-Gemälde-Verein 


BORUSSIA 


Actien- Gesellschaft zn Berlin 
liefert die anerkannt besten Oelfarbendruck-Gemälde 
in grösster Auswahl zu billigsten Abonnement s- 
preis en.—Järliche Gratis-Verlos ung vou Prä- 
mien im Werthe von ca. 5000 Thlr. — Musterbilder 
stehen zur gef. Ansicht bei dem Vertreter für Łodź und 
Umgegend Herrn Gustav Brüllow Neuer Ring Nr. 2. 


Im Baradiefe, 
Donnerſtag den 7 (19) Dezember 1872. 
Erſtes Auftreten des Fräulein Thereſe Meyer nach ihrer Krankheit: 
4 Abonmements- Verstellung 
Das ſchlecht bewachte Mädchen 


Luſtſpiel frei nach Calderon de la Barca von Comar 


Gedruckt bei J. Petersilge 


für den Giro⸗Verkehr bei der Handelsbank 


in LODZ. 


. BY 


§ 1. Die Handelsbank eröffnet Giro-Conten Perſonen aller Stände, Handlungshäuſern, Danez 
dels⸗ und Induſtrie⸗Geſellſchaften, ſowie Inſtituten. 


§ 2. Der Antrag wegen Eröffnung eines Giro⸗Conto's wird an die Verwaltung der Bank auf 
einem dazu beſtimmten Formular ſchriftlich eingereicht. i 

In dieſem Formular giebt der Antragſteller die Namen ſeiner Bevollmächtigten, ſowie eventuell 
auch die ſeiner Geſchäfte⸗Theilnehmer an, deren Unterſchriften gleich ſeiner eigenen für ihn bei den Operationen 
und im Verkehr mit dex Handelsbank rechtsverbindlich fein werden. Die Vollmachten werden als gültig bee 
betrachtet bis zu dem Zeitpunkt, wo der Widerruf derſelben zur Kenntniß der Verwaltung der Bank gelangt ſein 
wird. Falls nachträglich noch andern Perſonen Vollmacht ertheilt werden ſollte, ſo ſind die Vollmachtgeber 
verpflichtet hiervon die Verwaltung der Bank zu benachrichtigen. 


§ 3. Vor der Eröffnung des Giro-Conto's wird die Handelsbauk dem Betreffeuden zwei Exem⸗ 
plare der gegenwärtigen Bedingungen übergeben, von welchen das eine als Beweis der Annahme mit der Un⸗ 
terſchrift des Giro⸗Contiſten verſehen, der Bank zurückgegeben werden muß. 


§ 4. Die Handelsbank nimmt auf Giro-Conto Baarzahlungen an, welche unmittelbar von den 
Giro⸗Contiſten oder von dritten Perſonen für deren Rechnung geleiſtet werden. ' 
Auf Verlangen dex Giro⸗Contiſten werden die ihnen aus irgend einer andern Rechnung von der 


Caſſe der Handelsbank auszuzahlenden Beträge, anſtatt der baaren Auszahlung, ihrem Giro-Conto aie 
geſchrieben. : 


§ 5. Als Beweis des Empfanges einer Baarzahlung oder der Gutſchrift irgend eines Betrngeg 
auf dem Giro⸗Conto ($ 4) wird die Handelsbank entſprechende Beſcheinigungen auf den Rechnungz⸗Auszü⸗ 


miy 


AZ 


gen extheilen, welche in den Händen der Giro-Contiſten verbleiben. Dieſe Beſcheinigungen werden durch 
die Unterſchriften des Haupt⸗Caſſirers und des Gehilfen des Caſſirers beſtätigt und werden nur ſolche Bee 
ſcheinigungen als gültig betrachtet werden. 

§ 6. Die Caſſe der Bank ift für das Publikum an Werktagen von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr 
Nachmittags geöffnet und werden alfo auch in dieſen Stunden Gelder angenommen und Auszahlungen bewerkſtelligt, 
welche die Giro:Gonten betreffen. Sowohl dem Contiſten, wie der Handelsbank wird dad Recht 
zuſtehen jeder Zeit die Giro-Verbindung aufzulöſen bei Rückzahlung des dem erfteren zukommenden 
Guthabens. | 

$ 7. Auszahlungen auf das Giro⸗Conto erfolgen nur gegen Cheks (Anmeijuugen), die auf den 
von der Bank zu dieſem Zweck vorbereiteten Blauquetten ausgeſtellt find. 

Dieſe Auszahlungen werden geſchehen 

a) ſofort bei Vorzeigung des Cheks (4 vue), oder 

b) ſieben Tage nach Vorzeigung des Cheks, 
und zwar je nach der, von dem im Giro-Verkehr Eintretenden, bei Annahme der gegenwärtigen Bedin- 
gungen gemachten Anmeldung. Die die Kategorie b betreffenden Cheks werden zuvor zur Abſtempelung des 
Datum's, an welchem die Auszahlung erfolgen ſoll, in der Bank práfentice, 

Die Handelsbank leiftet die Zahlung an den Chek-Sngaber, welcher auf der Rückſeite ſeinen Na⸗ 
men unterſchreiben muß. Die Bank hat das Recht die Identität der Perfor zu prüfen, übernimmt aber 
in dieſer Beziehung feine Verpflichtung und werden die mit der Bank im Siro-Verkehr ſtehenden Perſonen 
nicht das Recht haben, die Gültigkeit der gegen einen in richtiger Form ausgeſtellten Chek erfolgten Auszah⸗ 
lung zu beanſtanden, wenn ſolche auch zu Händen einer andern als derjenigen Perſon geleiſtet wurde, der en 
Namen auf der Rückſeite des Cheks unterſchrieben iſt. | 


Die Handelsbank leiſtet keine Zahlung auf Cheks, welche über Summen 
lauten, die das Guthaben des Betreffenden auf deſſen Giro⸗Conto überſteigen, ſo⸗ 
wie fie auch derartige Cheks mit dem Stempel des Auszahlungstermius nicht ver: 
fiebt ($ 7). Lh = 
| $.8. Die Handelsbank wird den mit ihr im Giro⸗Verkehr ſtehenden Perfonen Chek-Blanquets, 
v. denen im § 7 die Rede iſt, gegen Empfangsbeſtätigung und Zahlung von 1 Kopeke pr. Stück überlaſ⸗ 
feu. Die Blanquette werden mit dem trocknen und farbigen Stempel der Bank verſehen ſein und wird 
der Farbenſtempel die laufende Nummer enthalten. | | 

Um Mißbräuche zu verhüten, müſſen die Contiſten die erwähnten Blanquette ſorgfältig aufbewah⸗ 
ren, da ein etwaiger Schaden durch Mißbrauch in Folge unſorgfälliger Aufbewahrung der Blanquette aus⸗ 
ſchließlich die mit der Bank in Giro⸗Verkehr Stehenden treffen wird. Die Nummern der ausgegebenen 
Blanquette werden auf den betreffenden Giro⸗Conten einer jeden Rechnung vermerkt ſein, und mit den Num⸗ 
mern der zur Zahlung präſentirten Cheks controllirt werden. 2 TM 

z. Damit bie in dieſer Weiſe eingeführte Controlle ihren Zweck erreicht, wird von der Handelsbank 
der Vorbehalt gemacht, daß es den Contiſten nicht geſtattet iſt, andere als nur die ihnen 
von der Bank gelieferten und von ihr nummerirten Cheks zu benutzen. 


§ 9. Die Handelsbank wird jedem der mit ihr in Giro⸗Verkehr Stehenden jährlich oder je nach 
dem Er meſſen der Bank auch öfter einen Rechnungsauszug zuſenden. Der Contiſt ift verpflichtet den 
Nechnungzaußzug ungeſäumt zu prüfen und die Richtigkeit des nachgewieſenen S af d o's zu 
beſtätigen. 


EE: 


Etwaige Monita müſſen der Bank im Laufe von 14 Tagen vom Tage der Abſendung des Rech⸗ 
nungs⸗Auszugez mitgetheilt werden. Falls die Rechnung in biejer Zeit nicht monirt werden fein ſollte, 
wird der von der Bank ausgewieſene Saldo für richtig und verbindlich erachtet werden, wenn auch der 


Contiſt über die Richtigkeit des Saldo's der Bank noch keine Beſtätigung ertheilt haben wird. 


§ 10. Von auf den Giro-Conti verbleibenden Beträgen wird die Handelsbank Zinſen vergüten. 
Der Zinsfuß wird durch die öffentlichen Vlätter bekannt gegeben werden. 

Der Zinsfuß wird ein zweifacher ſein und zwar höher für Einlagen zahlbar 7 Tage nach Borei- 
gung des Cheks (§ 7 b) niedriger für Einlagen zahlbar gleich bei Vorzeigung der Cheks (§ 7 a). Die 
Zinfen werden zu Gunſten der Contiſten vom folgenden Tage ab nach geſchehenem Eingange bei der Caſſe der 
Bank berechnet. Falls dieſer Tag auf einen Sonn⸗ und Feiertag fallen ſollte, werden die Zinſen erſt vom 
folgenden Werktage berechnet. | 

Die Berechnung nnd Auszahlung der Zinſen finden nach Ablauf eines jeden Jahres ſtatt. 


Gedruckt bei J. Petersilge. 


in LODZ. 


Einige Erläuterungen über die Natur und Bedeutung des Giro⸗Verkehrs, 


Die kürzlich gegründete Handelsbank in Łodź erachtet es als eine ihrer hauptſächlichſten Aufgaben 
dem Publicum dieſelben Dienſte zu leiſten, welche andere Bank⸗Inſtitute im In⸗ und Auslande, die den Giro- 
Verkehr cultiviven, demſelben erweiſen. | 

Dieſe Inſtitute empfangen Gelder auf Giro-Conto und bewertitelligen deren Auszahlung, ganz oder 
theilweiſe, nach dem Willen des Deponenten. Perſonen jeden Standes können ſolche Rechnungen eröffnet 
werden. Auf Giro-Conto eingezahlte Gelder werden nach einem von der Bank beſtimmten Zinsfuße verzinſt. 

Dieſer Zinsfuß kann eine Erhöhung oder eine Erniedrigung erfahren, jedoch wird jede Verän⸗ 
derung durch die Bank zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 2 98 

Wer bei der Bank ein Giro:Conto eröffnet haben will, hat vor Allem der Bank, auf einem zu dieſem 
Zwecke beſtimmten Formular, ein Exemplar der Unterſchrift, von welcher er im Verkehr mit der Bank Ge— 
brauch machen wird, zuzuſtellen. | 

Darauf verabfolgt die Bank dem Einleger des Geldes ein ſogenanntes Chek-Buch. 

Die Blätter dieſes Buches beftehen jedes aus zwei Theilen, der eine iſt beſtimmt herausgeſchnitten zu 
werden, der zweite bildet den Talon. 5 

Der herausgeſchnittene Theil trägt die Benennung „Chek.“ Vermittelſt eines Cheks verfügt der Bes 
ſitzer von auf Giro-Conto bei der Bank deponirtem Geld über dasſelbe entweder perſönlich oder mittelbar 
durch Netergabe des Cheks an irgend eine andere Perſon, welche die angewieſene Summe in der Bank er⸗ 
heben ſoll. 


Der Chek if auf den Inhaber ausgeſtellt. , , m A 
Er trägt das Datum, die Unterſchrift und die angewieſene, mit Buchſtaben ausgeſchriebene Summe. 


Jeder Chek hat eine laufende Nummer. l i 
Der Betrag, das Datum und die laufende Nummer werden der Controlle wegen, auf den im Chek⸗ 


Buch zurückbleibenden Talons notirt. 


— 2 — 


Die Cheks ſind zweierlei Art, entweder zahlbar nach Vorzeigung oder zahlbar eine Woche nach 
Borzeigung. Von Geldern, die gleich nach Vorzeigung des Cheks disponibel find, vergütet die Bank weniger 
Zinſen als von Geldern, die erſt eine Woche nach Vorzeigung des Cheks disponibel werden. Auf den 
Cheks, die eine Woche nach Vorzeigung zahlbar find, bezeichnet die Bank mit ihrem Stempel den Zah⸗ 
lungstag. Der Kaſſirer der Bank hat nicht die Verpflichtung ſich nach dem Namen der das Geld in Em⸗ 
pfang nehmenden Perſon zu erkundigen und bewerkſtelligt die Auszahlung, ſobald die Unterſchrift auf dem 
Chek der urſprünglich von dem 6iro⸗Contiſten vorgeſtellten entſpricht. — 

Nach den vorfichenden allgemeinen Aufklärungen über die Natur des Giro⸗Verkehrs mögen hier einige 
Worie über die Vortheile Platz finden, welche aus der Anwendung dieſes Syſtems ſowohl für einzelne 
Perſonen als auch für den Handelsverkehr im Allgemeinen hervorgehen. 

Die Aufbewahrung von Geld in der Wohnung hat in ihrem Gefolge das Riſito des Berlu ftes bef- 
ſelben durch Feuer oder Diebſtahl. 

Die perſönliche Abmachung von Geldtranfactionen ift mit der Mühe verknüpft, das Geld beim Eingange 
und Ausgange zu zählen und mit der Gefahr ſich zu irren oder falſches Geld anzunehmen. 

Perſonen im Beſitz von bedeutenden Fonds, welche ſtarke Geldumſätze machen, find demnach auch gezwun⸗ 
gen ein beſonderes Lokal, eine Kaſſe und Bücher zu haben, ſowie einen Kaſſirer zu unterhalten. 

Die dadurch verurſachten Ausgaben find bedeutend für ein Individuum, noch viel bedeutender, wenn 
man die Geldumſätze in Lodz und in der Provinz in Betracht zieht. l 
Vermittelſt einer Bank, die Giro-Conten eröffnet, kann der größte Theil dieſer Ausgabe vermieden 
werden, die Arbeit vieler Perſonen wird überflüſſig gemacht, außerdem wird dem aus der Handhabung 
von Geld entftegenden Rifico vorgebeugt. 

Die Bank ihrerſeits, indem ſie für ihre Kunden Geld einnimmt, aufbewahrt und auszahlt, hat 
nicht die Koſten und die Mühe, die ein einzelner Capitaliſt hat, da der größte Theil der Ein⸗ und Auszah⸗ 
lungen bei ihr ſich durch einen einfachen Uebertrag vor einer Rechnung auf die andere regulirt. Nächſt 
der Erſparniß an Koſten hat der Eiro⸗Verkehr eine Erſparniß an dem cirfulirenden Kapital zur Folge. 
Angenommen, zum Beiſpiel, daß der Geſaumtbetrag aller an einem beſtimmten Tage in Lodz zu feie 
ſtenden Zahlungen 100000 Rubel iſt, ſo muß nicht nur dieſe ganze Summe in Bereitſchaft gehalten 
ſein und demnach ſich in der Cirkulation befinden, ſondern es wird auch Mancher von denen, die zu zahlen 
haben, gezwungen ſein, wenn er auch an demſelben Tage Eingänge zu erwarten hat, das von ihm zu za h⸗ 
lende Geld beſonders bereit zu halten, für den Fall, daß Diejenigen, welche ihm zu zahlen haben, ihrer 
Verbindlichkeit gegen ihn nicht nachkommen. A 

Wenn dagegen Alle, die zu zahlen und zu empfangen haben, ein Giro-Conto bei der Bank beſäßen, 
jo konnte der ganze Geldumſatz durch einen einfachen Austauſch von Choks vermittelt werden, ohne die Noth⸗ 
wendigkeit das Geld zu zählen und ohne daß dasſelde in Wirklichkeit zirkuliren mußte. SS 

Das für die Circulation erforderliche Capital würde ſomit überflüffig werden und könnte eine pro- 
ductive Verwendung finden. N sz An ae RAE 

In England find diefe Wahrheiten ſchon längſt erkannt worden, und der Giro⸗Verkehr ift dort 
allgemein eingeführt. ; ; 

Das Londoner „Clearing House,“ welches nur eine partielle Anwendung des Giro-Gyftems ift, come 
pensirt fäglich gegenſeitige Verbindlichkeiten ſeiner. Clienten bis zur Höhe von circa 80 Millionen Rubel 
durch Ueberträze von einer Rechnung auf die andere. = js > 

Die Conſequenz der Verminderung des cirfulirenden Capitals iſt die Vermehrung des productiven 
Capitals und des Einkommens der Individuen. EA en . 2 
i Mit Ausnahme von Leuten die täglich, nur das verdienen, was fie brauchen, haben Alle ohne Unter- 
ſchied bes Standes irgend einen Vortath an Geld im Haufe. Bei dem Kaufmann ſammeln fig die tägli⸗ 
chen Einnahmen, um als Deckung einer Terminverbindlichkeit zu dienen; der Capitaliſt und Hausbefitzer, 
die Zinſen oder Miethe eingenommen haben, geben das erhaltene Geld nicht auf ein Mal, ſondern theilweiſe 
im Laufe einer gewiſſen Zeit aus, der Banquier ift gezwungen Geld für unvorhergeſehene Fälle vorrä⸗ 
thig zu halten. „„ EA 
Alle dieſe Summen bleiben durch einen längeren oder kürzeren Zeitraum unthätig und unproductiv, in 
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der Bank niedergelegt würden diefe Fonds ein bedeutendes Capital ausmachen, von welchem die Zinſen den Bes 
ſitzern zu Gute kommen würden. 

Für Handlungshäuſer, die zugleich Bankgeſchäfte machen, welche oft plötzliche und nicht vorherge⸗ 
ſehene Zahlungen mit fich bringen, dürften Giro-Conten ohne Kündigung entſprechender fein, wenngleich 
bei dieſen der Zinsertrag geringer ift. Andere dem Handelsſtande angehörige Perſonen, ſowie Privatleute 
können dagegen in den meiſten Fällen ohne Inconvenienz ſich der Bedingung einer ſiebentägigen Kündigung 
unterziehen, denn es ift ihnen leicht ihren Geldbedarf im Voraus zu überſehen. . 

Eine nothwendige Bedingung der Ausbreitung des Giro-Verkehrs ift das Vertrauen des Pablicums zu 
der Inſtitution, welcher dasſelbe feine Fonds anvertrauen fol, ſowohl hinſichtlich der Sicherheit des Capi- 
tals, als auch der pünktlichen Auszahlung. | 

Die Handelsbank in Łodź bietet dem Publicum jede Garantie in diefer Hinficht. Das eigene Kapital 
derſelben beträgt 2 Millionen Rubel, welches mit der Ausbreitung der Geſchäfte der Bank noch vergrößert 
werden kann. Die Bank iſt eine öffentliche Inſtitution, die von durch die Actionäre gewählten, Fachkenntniße 
beſitzenden Perſonen verwaltet wird. ; 

Die Bank veröffentlicht in den Zeitungen ihre monatlichen Bilanzen, aud welchen der Stand ihrer 
Geſchäfte zu beurtheilen iſt. 

Der Handelsbank ift es nicht erlaubt ſich in induſtrielle Unternehmungen für eigene Rechnung einzır- 
laffen. Es ift ihr nicht erlaubt, ihre Fonds zu immobiliſiren, es tft ihr nicht erlaubt zu ſpeculiren. 

Ihre Hauptaufgabe ift die Discontirung von Wechſeln, die Ertheilung von Darlehen auf öf- 
fentliche Werthpapiere und Waaren, endlich die Vermittelung von Wechſeloperationen mit dem Auslande. 

Die neu errichtete Inſtitution wird dem Handel und der Induſtrie um ſo beſſer dienen können, je 
bedeutender die Privatcapitalien ſein werden, welche bisher unbenutzt blieben, und die 
nunmehr den Bifitzern ein Einkommen bieten können, indem fie gleichzeitig günſtiger Weiſe von der Bank 
bei den von ihr betriebenen Geſchäften benutzt werden. 

Ein foldes Verhältniß kann jedoch nur dann der Bank auf die Dauer vortheilhaft fein, wenn die Bes 
theiligung an den dadurch gebotenen Vortheilen allgemein iſt. Im Gegenfalle könnte die Bank nicht lange 
das Giro-Verhältniß aufrechterhalten, denn bei unbedeutenden Umſätzen hätte ſie nur die Laſt der Arbeit 
und der Verantwortlichkeit zu tragen mit der Nothwendigkeit Gelder zu verzinſen, welche nicht nutzbringend. 
verwendet werden können. 


Druck J. Petersilge Lodz. 


